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Mein Vetter Fritz ist ein Unikum

Als eingefleischter Junggeselle
gestaltet er sich das Leben recht
abwechslungsreich: einmal läht er sich von einer
grohen Liebe und einmal vom Alkohol
überwältigen. Ich sage «überwältigen»,

LEBARO
SPIRITUEUX S.A. LAUSANNE - ZURICH

Ich bin der Einzige dieser Art.

denn er ist in beiden Fällen jeweils
seiner Sinne nicht mehr mächtig. Dies
beweist am Eindrücklichsten folgende
Geschichte, die ihm kürzlich passiert ist
und die er mir bei einem traulichen
tête-à-tête erzählte:

Nach einer durchzechten Nacht
erwachte er gegen Mittag (es war gottlob

ein Sonntag) körperlich und seelisch
wie geknebelt (mit seinen Worten
gesagt: «dr Gring voller Gringli»). Als
er endlich aufstehen wollte, um sich
anzukleiden, machte er zwei sonderbare

Feststellungen: Durch einen
heftigen Schmerz darauf aufmerksam ge¬

worden, bemerkte er ausgerechnet
an seinem verlängerten Rücken eine
blutverkrustete Wunde, deren Herkunft
ihm noch heute ein Rätsel ist. Am grohen

Spiegelschrank aber prangte in
der richtigen Höhe das Pflästerchen,
das er in seinem Rausch auf die Wunde
hatte kleben wollen I p-

Die Feinde Ihrer Lebens¬
freude, Kopfweh und
Migräne, bekämpft

erfolgreich
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